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Ökostrom durch Wasserkraft

 dies macht die erschließung und den ausbau 

regenerativer Quellen wie Photovoltaik, solar­

thermie sowie Wind­ und Wasserkraft erforder­

lich. In Nepal werden mit dem Bau des middle mar­

syangdi kraftwerks im Lamjung Bezirk etwa 170 

kilometer westlich von kathmandu die zentralen 

Wasserkraft­ressourcen nutzbar gemacht. klaus 

klafke, Projektleiter bei der dYWIdaG International 

Gmbh, setzte bei der Planung des Großprojektes 

auf allplan Ingenieurbau.

das middle marsyangdi Wasserkraftwerk besteht 

aus einer Vielzahl von Bauwerken, die teilweise 

unter, teilweise über der erde liegen. dies erfor­

derte eine reibungslose und präzise aufeinander 

abgestimmte Planung und konstruktion. „dazu 

gehörten der staudamm mit Überlaufbauwerk, 

unterirdische kavernen, der sechs kilometer lange 

Zulauftunnel sowie ein Wasserschloss, verschie­

dene servicegebäude und wichtige Zufahrtsstra­

ßen. Nur das maschinenhaus mit den turbinen 

wurde von unserem chinesischen Partner china 

International Water & electric corporation (cWe) 

gebaut. die ausstattung erfolgte mit anlagen von 

siemens“, erläutert Projektleiter klaus klafke. als 

spezialist für kraftwerksbauten wurde die dYWI­

daG mit der konstruktion der gesamten anlage 

betraut. das unternehmen betreut weltweit mit 

7.200 mitarbeitern technisch anspruchsvolle 

Bauprojekte. ein schwerpunkt liegt dabei auf Inf­

rastrukturprojekten wie energie­ und kraftwerks­

bauten.

um die mechanische energie des Wassers 

bestmöglich in elektrischen strom umzuwandeln 

und die maximale Leistung zu erzielen, ist das 
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durchgängige Zusammenspiel der einzelnen 

teilprojekte von zentraler Bedeutung: das im 

staudamm integrierte Überlaufwerk regelt 

über drei eingebaute stahltore, die als Wehr 

fungieren, den Wasserstand. direkt hinter dem 

Überlaufbauwerk liegt das tosbecken. Werden 

die stahltore des Überlaufbauwerks geöffnet, 

schießt das Wasser mit enormer Geschwin­

digkeit nach unten. dadurch entsteht ein 

Wirbel, der im mit Beton verstärkten tosbecken 

abgefangen wird. unterirdische entsandungs­

bauwerke, sogenannte kavernen, dienen dazu, 

die vom fluss mitgeführten sandmengen 

auszufiltern. Beruhigt und gefiltert gelangt das 

Wasser von hier in den sechs kilometer langen 

Zulauftunnel, der in dem engen tal fast aus­

schließlich im Berg verläuft.

mit hilfe der tunnelkonstruktion wird der 

natürlich gewundene fluss begradigt und in 

richtung des maschinenhauses umgelenkt. 

hier wird durch die von den Wassermengen 

angetriebenen turbinen die energie gewonnen. 

„allein der Bau des tunnels und das Verlegen 

des entsprechenden rohres mit fünf metern 

durchmesser hat etwa zwei Jahre gedauert. der 

tunnel musste fast vollständig durch den Berg 

gebrochen werden. diese ausbrucharbeiten in 

einem schwer zugänglichen Gebiet mussten von 

experten vorgenommen und entsprechend gesi­

chert werden“, erklärt klaus klafke.

GEOGRAPHISCHE KOMPLIKATIONEN

obwohl sich der kleine himalaya­staat Nepal durch 

reiche Wasservorkommen sowie natürliche höhen­

unterschiede auszeichnet und sich damit beson­

ders für die energiegewinnung durch Wasserkraft 

eignet, sind mit dem dammbau in dieser geologisch 

jungen Gebirgsregion erhebliche planerische 

schwierigkeiten verbunden. eine der herausforde­

rungen beim Bau des middle marsyangdi kraftwerks 

war die arbeit in dem schmalen und steilen tal, wie 

klaus klafke schildert: „Wichtige Bestandteile des 

kraftwerks wurden in den untergrund verlegt. die 

Beschaffenheit des Bodens aus brüchigem fels 

kam erst bei Baubeginn zum Vorschein und hatte 

starken einfluss auf die Planung, die dement­

sprechend oft überarbeitet und teilweise sogar 

vollständig verworfen werden musste.“

des Weiteren erschwerten starke monsunre­

genfälle das Bauvorhaben. Normalerweise führt 

der Bergfluss marsyangdi etwa 70 kubikmeter 

Wasser pro sekunde. In der regenzeit von Juni bis 

september wird aus dem kleinen Bach jedoch ein 
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reißender strom, der mit bis zu 1.200 kubikmetern 

pro sekunde durch das schmale tal schießt. um 

diese immensen Wassermassen in richtung der 

turbinen umleiten zu können, erforderte das Projekt 

den Bau von stabilen einheiten. deren konstruktion 

konnte jedoch immer nur in der regenarmen Zeit 

stattfinden, was erhebliche terminliche Beeinträch­

tigungen zur folge hatte.

Neben den planerischen schwierigkeiten musste 

das Projektteam auch logistische und organisatori­

sche anforderungen wie die materialbeschaffung in 

dieser wenig entwickelten region bewältigen. Zwar 

gab es auf der Baustelle reichlich sand und Gestein, 

alle anderen Baumaterialien mussten jedoch aus 

europa importiert werden. Von der ersten station in 

Indien wurden diese an die Grenze Nepals transpor­

tiert. Von dort waren noch weitere 500 kilometer 

auf teilweise schlechten straßen quer durch Nepal 

zurückzulegen.

LEISTUNGSSTARKE SCHAL- UND 
BEWEHRUNGSPLANUNG

„ohne allplan hätten wir den Besonderheiten die­

ses Projektes nicht so gut gerecht werden können“, 

erklärt klaus klafke. seit 1990 setzen die Planer 

allplan Ingenieurbau für alle anstehenden Projekte 

ein. „ob für die schal­ und Bewehrungsplanung 

oder die erstellung von Projektplänen – die soft­

ware ermöglicht einen reibungslosen Workflow. 

aus unserer sicht ist allplan die optimale Lösung 

für alle anforderungen im Bauwesen.“ Beim Projekt 

middle marsyangdi bedeutete der einsatz von 

allplan Ingenieurbau eine erhebliche optimierung 

bei der erstellung der schal­ und Bewehrungsplä­

ne. „die ansprüche an den Ingenieurbau wachsen 

weltweit. Nur mit einer professionellen und verläss­

lichen software können wir komplexe Bauprojekte 

im zeitlichen und finanziellen rahmen fertig stellen. 

das ausgefeilte Bewehrungsprogramm und die in­

tuitive arbeitsweise haben auch die nepalesischen 

Planer vor ort sehr beeindruckt“, resümiert klafke.

das Laufkraftwerk, das im dezember 2008 

eröffnet wurde, trägt mit seiner Leistung von 72 

megawatt und einer stromerzeugung von jährlich 

400 Gigawattstunden bedeutend zur deckung des 

energiebedarfs in der region bei. „dieses kraftwerk 

erzeugt saubere elektrische energie und hilft dabei, 

die nepalesische Wirtschaft zu stärken und weiter 

zu entwickeln“, so klaus klafke.
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„die ansprüche an den Ingenieurbau 

wachsen weltweit. Nur mit einer pro­

fessionellen und verlässlichen software 

können wir komplexe Bauprojekte im 

zeitlichen und finanziellen rahmen fertig 

stellen. das ausgefeilte Bewehrungs­

programm und die intuitive arbeitsweise 

haben auch die nepalesischen Planer vor 

ort sehr beeindruckt.“  
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ÜBer aLLPLaN
 aLLPLaN mit integrierter cloud­technologie die 

interdisziplinäre Zusammenarbeit an Projekten im 

hoch­ und Infrastrukturbau. Über 500 mitarbei­

ter weltweit schreiben die erfolgsgeschichte des 

unternehmens mit Leidenschaft fort. aLLPLaN 

mit hauptsitz in münchen ist teil der Nemetschek 

Group, dem Vorreiter für die digitale transforma­

tion in der Baubranche. 

als globaler anbieter von BIm­Lösungen für die 

aec­Industrie deckt aLLPLaN gemäß dem motto 

„design to Build“ den gesamten Planungs­ und 

Bauprozess vom ersten entwurf bis zur ausfüh­

rungsplanung für die Baustelle und die fertigteil­

planung ab. dank schlanker Workflows erstellen 

anwender Planungsunterlagen von höchster 
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